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folgreichste Verbreitung. 1906.

Reforrnationsfest.
« !So oft das Lutherlied „Ein feste Burg ist unser Gott

am Reforrnationsfest wieder erklingt, ersteht vor uns das
Bild des mutigen MöucheS , der am 31 . Oktober 1517 seine
Thesen auschlog, der iu Worms vor Kaiser uud Reich stand,
der iu den Kämpfen der Zeit alle irdische Macht verachtete
und nur mit Gottes Wort kämpfte , und der im Kreise der
Familie uud der Freunde iu seinem Glauben so kindlich
srö '

ilich sein konnte . Es ist die Macht deutsch-evangelischenGlaubens, die in den Tönen des ReforwatiousliedeS auch
solche Herzen immer wieder bewegt , die oft diesem Glauben
recht fern stehen . Bau der festenZuversicht auf Gott,
der eine » gute Wehr und W >ffe " ist, steigt das Lied hinab
zu echter Demut : » Mit unserer Macht ist nichts getan*,um dann dÄch den Blick auf »den rechten Mann" Chr stus jenen
Glaubevsrrotz zu gewinnen , der da spricht : » Und wenn die
Welt voll Trufel wär' uud wollt m s gar verschlingen , so
fürchten wir uns nicht so sehr.* Bis es ausklingt in dem
alles hiogebendeo Opfermut : „ Rehmen sie deu Leib , Gut,
Ehr', Kind und Weib — laß fahren dahin ! " Das ist
Zug um Zug gewaltig groß, echt deutsch, tief evangelisch.
Wo findeu wir in u screr Dichtung wieder solche herz¬
erhebenden und erschütternden Töue I Wir sagen mehr : wo
finden wir wieder solche gewaltige Kraft I Wir wollen am
Reformationsfest nicht vergessen, daß dieser Glaube und
dieses Lied unserer Väter Schatz und Trutz gewesen ist.
Unter diesen Klängen find einst die Hugenotten, die Salz¬
burger uud Zillertaler um deS Glaubens willen auS der
Heimat gewandert uud haben das Lied buchstäblich wahr¬
gemacht . So weit es unser Volk bringen mag au glänzenden
Errungenschaften im 20. Jahrhundert, unseres Volkes Bau
Wird ein KarteuhauS sein, wo uicht Gott seine » feste Burg*
wird und bleibt. D eser evangelische Glaube , zuversichtlich,
demütig, trotzig und opferwillig ist vuseres Volkes bestes
Gut, die Gewähr seiner Zukunft, in ihm kann auch der
Glaubroszwiespalt unter uns allein überwunden werden.
Möchte es wahr werdev, was der Reformator glaubend und
hoffend gesungen hat : » Das Reich muß uns doch bleiben ! "

Ueber die neue Kolonialpolitik
wird uns aus der Reichshavptstadt geschrieben:

Ueber die Pläne des oeuen » Kolonialherrn * Dern-
burg beginnt nachgerade Näheres in die Oiffevtlichkeit zu
dringe», wenn auch die über Einzelheiten gemachten Mit¬
teilungen meist auf Vermutungen beruhe» . Exzellenz Dero-
burg läßt sich ganz gewiß nicht auf Bruchstücke bei der

Bekanntgabe seiner » Sanierungs-Maßnahmen * für unsere
Schutzgebiete ei», sondern er wird mit dem vollen und
ganzen Gesamtbilde vor deu Reichstag, der sich in der über¬
nächsten Woche wieder in Berlin versammelt , hiotreteo. In
welcher Richtung sich die Gedanken des Leiters der neuen
Kolouialverwvltung bewegen , daS kann allerdings für Nre-
mauden, der die Ereiguisse iu unseren überseeischen Gebieten
in deu letzten Jahren genauer beobachtet hat, zweifelhaft
sein : DaS Reich muß Praktisch eine führende Rolle über¬
nehmen, bis zu einem gewissen Grade , innerhalb der
gegebenen Möglichkeit eine Aufiedluvgspolitik im
Grcßeu treiben ; mit dem bisherigen Abwarte», das das
kostspieligste von allen Experimenten war, muß es ein Ende
haben. Darauf läuft AlleS hiaaos, weil es nichts Anderes
geben kann , um eine Verzinsung unserer Kolouialausgabeu
herbeizuführen!

Eine AofiedlaugS-Politik iu den deutschen Kolonien I
Das ist ein Gedanke , der wieder viel Lärm iu deu „spar-
freudigeu" Retchstagskreisen veranlassen wird, deuu seine
Ausführung ist nicht ovne verschiedene Millionen ermög¬
licht . Uud neue Kolonialausgabeu iu einem solchen Um¬
fange können an sich wirklich nicht angenedm berühren,
nachdem z . B. der Eiugeboreuen-Aufstand in Droisch -Süd-
westafrika , der noch nicht beeodet ist, mehrere Hunderte
Millionen Mark verschlungen hat. Besser wäre es Wohl
gewesen, dieser Praktische Weg einer stetigen und zähen Au-
fiedlungipolitik, uicht vom grünen Tische herab, sondernaus dem Leben heraus , wäre schon früher, von Anfang au
gefördert, aber da tat dem Reichstage stets das Geld leid,und in der Kolonialverwaltung wurden zu viele Vorschriftenund Paragraphen auSgearbeitet, aber zu wenig hausbackeue
Tätigkeit geleistet. Aber was bisher versäumt, oder nichtim erforderlichen Maßstabe geschafft ist, kann immer noch
zum erheblichen Teil wieder gut gemacht werden . Diese
Urberzeuguog hat Deruburg zweifelsohne, deno hätte er sie
nicht , so würde er das ihm augeboteue Kolouialamt über¬
haupt nicht angenommen haben.

Der Reichstag hat einen praktischen Mann für die
Leitung der Dinge iu unserem fremden Besitz gewünscht;nun tritt dieser Praktiker mit seinen Vorschläge» an die
Volksvertretung heran uud sagt : Probieren geht über
Studieren I Unmögliche ? soll nicht angeregt werden , aber
wo bereits aus kleinen Anfängen ersichtlich war, daß beim
rechten Aafasseu etwas zu leisten ist, da soll es geschehen.Und wir dürfen dann auch auf Erfolg rechnen . Natürlich
kostet das wieder Geld, aber dies Geld bedeutet auch eine
zinsbare Anlage. Bernhard Deruburg weiß als einstiger
erprobter uud äußerst tüchtiger Fioanzmann den Wert des

Geldes gewiß zu schätzen, er wird es uicht vertrödeln, aber
er wird eS auch uicht überschätzen, und eine Million nicht
scheuen, wenn sie ihren Nutzen bringt.

Es ist ja wohl gewagt erschienen, ernstlich von einer
größeren AofiedluugSpolitik iu den dafür geeigneten Gebieten
unserer Kolonien zu reden, aber über das erste Kolonial-
A .B. L. find wir nun doch wohl fort . Uud wenn wir es
recht bedeuten und zusammenstelleu , welchen gewaltigen
Ueberschuß von heimischer Volks« und Arbeitskraft wir in
jedem Jahr durch die Auswanderung nach Amerika und
soustwohiu abgeben, dauu ist ein aufmerksame ? Bemühen,
von diesem Abflaß etwas für unseren überseeischen Besitz
nutzbar zu machen , wirklich uicht von der Hand za weisen.
Herr Deruburg ist durch eine Fiuanzschule gelaufen, in der
sich bet scharfem Weitblick auch ein großzügiges Zugreifeu
uud Festhalten zeigt, uud diese seine Erfahraugeu nützt er
heute tu der Behandlung der Schutzgebiete und der dortigen
Schwierigkeiten auS. Ein Zarberer ist er uicht, er kauu
nicht eins, zwei, drei alle Kolonialmisöre verschwinden und
vergessen machen , er kauu nur arbeiten. Und der Reichs¬
tag mog ihm seine Tätigkeit durch seine Beschlüsse erleichtern,
Kolouialredeu haben wir mehr, wie übergenug gehabt, nun
soll die volle uud praktische Arbeit zum Recht kommen!

Tagespolitik.
Zur Köpenicker Tragikomödie schreibt

Justtzrat Stravz in der » Deutsche« Juristeo -Zeitung * : Eitel
Pharisäertum glaubt , die Räuberhauptmanu -BarleSke könne
nur in Köpenick sich ereignen. Eine Geschichte von einer
Komik, die kein Moliöre erreicht . Aber hinter dem grotesk-
ergötzlichen Scherz tauchen bitterernste Fragen auf. Soll
militärische Disz 'pliu zum Drill ausarten, der blinden
Gehorsam mit sich führt ? Ist es uicht an der Zeit, die
Strafbestimmungen über Ungehorsam (§ 92 ff. Militär-
Straf -Gesetzbuch), die keiurrlri Ausnahme , selbst bei Befehlen
irrsinniger und verbrecherischer Vorgesetzter keuuen, fach¬
gemäß einzuschräaken ? Soll des » Köaigs Kleid * über jede
Grenze und Schranke des Rechts hiuwegtragen ? Darf
Z 180 Absatz 2 Militär-Straf -GerichtS - Ordnung weiter Gel¬
tung behalten, der alle im Offiziersrange stehenden Personen,
die Uniform zu tragen berechtigt find , vor der Festnahme
auf frischer Tat schützt , es sei denn, daß sie bei einem
Verbrechen betroffen werden?

* » *
Der Schnlstreik in der Provinz Posen

verschärft sich durch die Aufreizung der polnischen Geistlichenimmer mehr. Das » Poseuer Tageblatt* teilt eiue Reihevou Fällen mit, iu denen polnische Geistliche unmittelbar
W L - sefrucht. M

J
'
m Becher ersaufen mehr als im Rhein.

Sprichwort.

Das Forsthails im Teusklsgrmid.
Detektiv -Roman von F . EdnardPflüger.

(Fortsetzung.)
Dr. Breitschwert stand auf und ging an ein hohes

Regal , auf .dem Poppkästchen iu Bücherform standen, die
auf roten Räckevzettelu Ordnungszahlen und Buchstaben
trugen. Er trat auf einen Stuhl und hob einen dieser
Psppkästeo herunter, mit dem er wieder au seinen Schreib¬
tisch zurückkehrte und daun langsam, als ob es sich um
irgend welche gleichgültige Sache handelte, den Inhalt her¬
ausnahm . Nun begann er, immer uoch zwischen Zeitungs¬
ausschnitten und Notizen blätternd , zu sprechen:

» Der Fall, der Ihnen zunächst liegt, ist der des
Polizeirats Rumpf , der bekanntlich hier iu Frankfurt vou
einem Anarchisten ermordet wurde, weil er bei der Ent¬
deckung der Anarchisten Reinsdorff uud Genossen hervor¬
ragend mitgewirkt hatte. Ich brauche Ihnen deu Fall nichtweiter za erzählen. Die Anarchisten hatten bei der Ein¬
weihung des Niederwalddeokmals eine Dynamitmine gelegt,um sämtliche Fürstlichkeiten , die bei der Feier anwesendwaren, in die Last zu sprengen. Die Entzündung der
Mine mißlang und die Herren Mörder wurden abgefaßtund hingerichtet . Bevor Polizeirat Rumpf ermordetwurde,
erhielt er einen Brief , der ein Stück Karton enthielt in der
Form eines rechtwinkligen Dreiecks, auf dem iu einer ge¬heimen Inschrift , die an die Zeichen der alten Steiumetz-
brüderschaften erinnerte, der Tag seines MordrS verzeichnetwar, unterschrieben » lügus uoirs. "Dr. Breitschwert sah auf ünd bemerkte, daß derStaatsanwalt tief erblichen war , trotzdem fuhr er ruhigfort:

„ Der zweite Fall betrifft den Landgerichtspräfidevteu
Schneller iu Königsberg. Seine Leiche wurde unter Zeichen
gewaltsamer Tötung iu einer Sackgasse aufgefandeu und
bei der Durchsuchung seines Popierkorbes fand ich ein
Stück Karton in der Form eines rechtwinkligen Dreiecks

s mit einer geheimen Inschrift, die an die Zeichen der alten
> Steiumetzbrüderschafrenerinnerte uud deu Tag seines Todes
i enthielt mit der Unterschrift »lÜAus uoirs."
! ,,Schneller habe ich gekannt, " warf der Staatsanwalt
! aufgeregt ein , » wir haben einmal zusammen gewirkt, d . h.

ich war Referendar in seinem Bezirk . "
Breitschwert brummte etwas vor sich hin und blätterte

Weiter in seinen Papieren.
» Der dritte Fall betrifft den LandgerlchtSrat Flösse!in Erfurt, der mit einem Revolverschuß im Herzen iu seinem

Lehustuhl aufgefuuden wurde, anscheinend hatte er durch
Selbstmord geendet . . . "

» Den kannte ich ja auch, ich weiß , wie mich sein
Selbstmord aufregte.

Also den kannten Sie auch. Ich habe den Fall
untersucht , weil gar kein Motiv für den Selbstmord vorlag,uud fand iu seinem Papirrkorb ein Stück Karton in der
Form eineS rechtwinkligen Dreiecks, auf dem iu einer ge¬
heimen Inschrift , die an die Zeichen der alten Steinmetz-
brüderschaften erinnerte, der Tag seines TodeS verzeichnet
stand mit der Unterschrift lugus uoirs.

"
»Auffallend ist, daß ich auch diesen Herrn gekannthabe. "
» Mir ist das gor nicht auffallend, Sie werden auchdeu vierten Fall kennen . Er betrifft den LandgerichtsratBärwald in Berlin, der unter denselben Umständen umS

Leben kam und wenn ich Ihnen den fünften Fall heraus-
suche, so wird rS wieder ein Bekannter vou Ihnen sein.Die Bekanntschaft wird sich darauf gründen, daß Sie ge¬
meinschaftlich ay einem Gerichtshof gewirkt haben, der
einen Anarchisten verurteilt hat .

*

» Ja , bei Gott, " der StaatSaawalt sprang mit deu
Zeichen höchster Erregung von seinem Sessel auf. »wir
haben in Königsberg unter der Leitung eben des Laud-
gerichtkprästdrnten Schneller, damals war er noch Direktor,
ein russisches Jadividaum zum Tode verurteilt, weil all«
Indizien dafür sprachen , daß er einen Geusdarmen umS
Ledeu gebracht hatte. "

» Daun wollen wir unS einmal die Geheimschrift auf
den beiden dreieckigen Kartoustückeu genauer ansehen .

"
Der Doktor betrachtete aufmerksam die seltsamen

Schriftlichen, schüttelte aber immer bedenklicher den Kopf.
» ES ist eine andere Geheimschrift als die früher be¬

nutzte und ich kenne den Schlüssel dazu nicht . Aber wir
müssen sie entziffern , wir müssen , denn sie enthält den Tag,an dem der Anschlag gegen Sie fallen soll . Wenn wir
sie nicht ermitteln, lieber Rechenbach , find Sie ein toter
Mann, denn nach meinerErfahrung find bisher alle Rettungs¬
versuche vergeblich gewesen, die „lu^us uoirs"

zu deutsch der
schwarze Band, verfügt über so ausgezeichnete Kräfte und
so reichliches Menschenmaterial, daß es ihm möglich ist,
wie in dem Fall Bärwald, bis iu daS Privatzimmer des
Verfolgten zu dringen. Ich gebe Ihnen deu guten Rat,
seien Sie keine Staude, keine Minute mehr allein, indessenwollen wir nach Berlin telegraphieren . . . oder besser —
Breitschwert sah nach der Uhr — tu einer halben Stunde
geht der D-Zug, ich setze mich auf die Bahn, bin morgen
früh in Berlin und kovsultiere deu alten Wattenberg, die
erste Autorität für das Entziffern aller Geheimschriften .*

»Ja , aber waS soll ich inzwischen tun ?"
» Entlassen Sie Ihren Diener sofort und wenn Sie

sicher sind , daß Gurisch kein Anarchist ist, so bitten Sie
ihn, seine große Praxis wird es ja Wohl nicht stören, " —
Breitschwert streifte den Rechtsanwalt mit riurm ironischenSeitenblick — » bitten Sie Gurisch , daß er sich ihnen ganz



Schulkinder aufreizteo, im Religionsunterricht nicht deutsch ,
zu antworten oder deutsch zu beten . So sagte ein Pfarrer
in der Nähe von Ratwitz den Kindern, sie dürfen nicht
deutsch beten, weil die heilige Jungfrau, Jesus und Gott
nur Polnisch verstehen ! Ein anderer Pfarrer verbot im
Beichtnuterricht den Kindern in derselben Gegend , in den
ReligionSstundeu deutsch zu antworten oder deutsch zu beten.
In Dubiu ging der Pfarrer von Haas zu Haas und sam¬
melte die Erklärungen, durch welche die Eltern dem Lehrer
mitteilteu , daß fir den Kindern verbieten , deutsch zu aut-
Worten. Ein Dubtoer Hausvater erklärte dem KretSschul-
iospektor, er habe nichts dagegen , daß sein Kind deutsch
antworte, er fürchte sich aber vor dem Pfarrer. Im Kreise
Grätz teilten Kinder unter Tränen mit, fie möchten gern
deutsch antworten, dürften es aber nicht.

wüirtteiirberrsifehe * L «rir- t «rg.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart. 2. Nov.
Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung in erster Linie

die abweichenden Beschlüsse der Kammerd . Sraudesh . za den
Gesetzentwürfen betr . die Gebührenordnung für
Rechtsanwälte und die Gerichtskosteoorduung
beraten. Den durchweg auf Zustimmung gehenden Au- i
trägen der Justizgesetzgebungskommtssion trat das Haus bet,
worauf die beiden Gesetze in einfacher Abstimmung an-
genommen wurden. Im Anschluß hieran erfolgte die !
Beratung einiger Eingaben deS Konsumvereins Göppingen, >
de- Ausschusses der WÜrtt . Konsumvereine , der Metzger - i
geuossruschaft Göppingen und deS württ. Fleischerverbands ,
in Bezug aufSchlachthauSzwaugnod Schlacht-

ebühreu. Die Kommission hatte den Antrag gestellt, die
iugabrn mit Rücksicht auf die vom Ministerium deS

Innern erlassenen Verfügungen für erledigt zu erklären , die
Regierung jedoch bei dieser Gelegenheitzu ersuchen, auf die Er¬
richtung öffentlicher Schlachthäuser durch die Gemeinden und,
so dies nicht möglich und ausführbar erscheint, wenigstens
darauf hiuzuwtrkeo , daß den Gemeinden ein weitgehender
Einfluß auf dif Festsetzung der Gebühren gewahrt bleibe !
und daß demgemäß von Zeit za Zeit die Gebührensätze
einer Nachprüfung unterzogen werden sollten in dem Sinn,

'
ob dir Gebühren nicht den zur Deckung der Betriebskosten
und zur Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals er¬
forderlichen Betrag za sehr übersteigen . Der Abg . Keil
brachte nun den Antrag ein, daß von den einer Genossen¬
schaft nicht angrhörenden Metzgern , wenn fie Mitglieder
der Genossenschaft werden wollten, aber nicht ausgenom¬
men wurden, höhere Gebührensätze nicht sollen verlangt
werden dürfen als von den Genosseoschaftsmetzgern selbst
und er gnss sodann, als er dir Aussichtslosigkeit dieses An¬
trags riusah, auf den schon in der Kommission gestellten,
aber abgelehnten Antrag wieder zurück, daß die von den
Nichtmitgltedern geforderten Gebühren 20 °/g der ordentlichen
Gebühren nicht übersteigen dürfen. Diese beiden Anträge ^
wurden schließlich gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und einiger Mitglieder der Bolkspartei abgelehnt und der
Kommisfionsautrag mit großer Mehrheit angenommen . -

Bon besonderem Interesse waren die Ausführungen ;
des Ministers des Innern Dr. v . Pischrk , der hinsichtlich
der Fleischteueruug , die von einigen Rednern im Laufe der
Erörterungen gestreift wurde, bemerkte, daß die württem-
bergische Regierung sich mit dieser Frage schon ernstlich und
eingehend befaßt habe ; es sei aber sehr schwer, hier
Abhilfe za schaffen; die Oeffuung der Grenzen, die
jetzt vielfach verlangt werde , sei Sache des Reiches bezw.
soweit die Orßimng der dänischen, holländischen , belgischen
und französischen Grenze in Betracht käme, Preußens.

LandesnachrichLen.
Akteusteig , 3 . Nov. Wie wir auS sicherer Quelle ver¬

nehmen , sollen am nächsten Sonntag, den 11 . Nov .,Licht-
bilder in einemGemeindeabrnd vorgrführt werden
zur Feier deS Geburtstages unseres Reformators Luther.
Wir möchten schon jetzt darauf Hinweisen mit dem Wunsche,
daß viele sich den Genuß eines solchen AbendS bereiten
mögen.

Akteusteig , 3 . Nov . (Korr.) Auf das AuSschreiben in
der heutigen Nummer dieses Blattes Stenographieuuterricht
betreffend möchten wir au dieser Stelle noch besonders auf¬
merksam machen . Welch hohen Wert die Stenographie
heutzutage hat, wird wohl niemand verkennen . In unserer,
Zeit, da Handel and Verkehr, Industrie uud Gewerbeeiueu
so uugeahnteu Aufschwung genommen haben, in dieser Zeit
deS HastenS und Jagens kann unsere etwas schwerfällige
Kurrentschrift für diejenigen nicht mehr voll und gavz ge¬
nügen, die viel zu schreibe» haben. Gewiß hat sich schon
mancher nach einem Mittel gesehnt, daS geeignet ist , die
Schreibarbeit zu vereinfachen uud zu beschleunigen . Dieses
Mittel haben wir in der Stenographie oder Kurzschrift . Es
liegt daher im Interesse aller derjenigen, bei denen die
Schreibarbeit viel Zeit in Anspruch nimmt, diese Kurzschrift
zu erlernen. Wer nun aber Stenographie erlernen will, der
erlerne auch nur dasjenige System, das unter allen Systemen
am leistungsfähigsten ist, nämlich das System Gabelsberger.

ss Hkagold , 3 . Nov . Gestern feierte hier Stadtschult¬
heißKrauß in Haiterbach sein2 5jähriges Dieust-
jubiläum. Dieselbe Feier kann Herr Reallehrer Walz
iu Rotfeldeu begehen.

Mo« Murgtal wird dem „Grenzer* geschrieben : In
den Orten des Tals wie auf der Höhe herrscht allmählich
ein bedenklicher Wassermangel. So klein wie gegenwärtig
ist die Murg mit ihren Zuflüssen schon lange nicht mehr
gewesen. Die SägwerkSbefitzer klagen über die geringe Wasser-
menge und in einzelnen Orten wie Jgelsberg v. a . geben die
Wasserleitungen das nötige Oaellwasser nicht mehr. Weiter
unten z. B . iu Bermersbach u. a . Orten versagt die elektrische
Beleuchtung, da es an Wasser fehlt. Wenn vor Eintritt
des Winters und dem Znfrteren des BodeuS nicht reich¬
licher Regen fällt , könnte leicht WasserSnot mit ihren üblen
Begleiterscheinungen eintreten.

ss Ktäiugen , 2 . Nov . Betrügereien verübte vor einigen
Tagen ein noch jaugeS Bäuerchen aus nächster Umgebung
Lübivgeus io hiesiger Stadt . Derselbe hatte starke Gelüste
nach Rauchfleisch und Rippchen, aber bei den hohen Fleisch-
Preisen fehlte ihm das Geld dazu . Als Abgesandter eines
Wirtes versuchte er in verschiedenen Läden das Gewünschte
zu bekommen, da aber Geldmangel bei ihm herrschte , mußte
er ohne Fleisch gehen . Schließlich verwandelte sich sein
Flrischhuuger in eiueu Wursthunger, er gab sich als Haus¬
knecht eines anderen Wirtes aus und verlangte auch eine
Anzahl Würste, welche ihm Wohl gut geschmeckt haben
wögen, aber ziemlich schwer verdauen werden, da die Polizei
Wind von seinem Treiben bekam und ihn bereits ermittelt hat.

jf Reutlingen , 2 . Nov. Die bürgrrl . Kollegien haben
beschlossen, auf 1 . April 1907 die Gehaltsverhältntsse der
städt. Beamten und Unterbeamteu neu zu regeln und die
Sätze allgemein iu Anbetracht der zunehmenden Teuerung
der Lebensbedürfnisse zu erhöhen.

ss Stuttgart , 2 . Nov . Vom LandeS -Berband württem-
belgischer Uhrmacher wird uns mitgeteilt : Die in den
großen Uhrenfabriken der Schweiz und des Schwarzwaldes
eingetretrne Lohnbewegung der nach vielen tausenden
zählenden Uhrmacher, und der gleichzeitige Aufschlag sämt¬
licher Rohmaterialien und Uhrenbeftaudteile, haben eine
Preissteigerung der Taschen - und Zimmer-
uhren bis zu 20"/» veranlaßt , welche auf den Kleinbetrieb
der Uhrmacherei nicht ohne Wirkung bleiben konnte.

ss Stuttgart , 2 . Nov. Auf dem Bahnhof Untertürk-

t heim kam in letzter Nacht 12 V» Uhr ein Mann, der erst auS
! dem Eisenbahuwageu stieg, als der Zug schon wieder an-
' fuhr , zu Fall . ES wurden ihm beide Beine abge¬

fahren. Der Schwerverletzte wurde mit dem Zug nach
Cannstatt und dort in da- städtische Krankenhaus verbracht.

* Göppiuge«, 1 . Nov . Iu der heutigen Gemeiuderats-
fitznng wurde beschlossen, die seit 3 Jahren au den hiesigen
Volksschulen eingefährten schulärztlichen Unter¬
such u n g e u auch iu diesem Jahr durchzuführeu. Gewünscht
wurde, daß die Kosten , die im letzten Jahr etwa 1500 Mk.
betrugen, nicht noch eine wettere Steigerung erfahren.

ss Geislingen , 2 . Nov . Ja der gestrigen Sitzung der
bürgerl . Kollegien wurden die Gehalte der städtischen Be¬
amten, die eine dieSbezügl . Eingabe gemacht hatten, neu
geregelt. — Die bei der Stadt beschäftigten Taglöhuer
(männliche und weibliche) erhalten Pro Tag 20 Pfennig
Aufbesserung als Teuerungszulage.

ff All« , 2. Nov . Auf der Insel scheute gestern daS
Pferd der auf dem Wege zu einem Spazierritt befiadlicheu
Gattin deS Oberstleutnants v Logau. DaS Pferd ging
vorne in die Höhe, wodurch die Reiterin abgeworfru und
aufs Pflaster geschleudert wurde. Sir erlitt hiebei erheb-
liche innere Verletzungen uud mußte durch Mannschaften
der SaoitätSkolonae in ihre Wohnung geschafft werden.
Das Pferd trug einige tiefe Wunden davon , da es vom
Straßenbahnwagen eine Strecke weit geschleift wurde.

js Alm , 2 . Nov . Io Neu-Ulm soll nun der erste Wall¬
durchbruch hergestellt werden, da verschiedene Banlustige
außerhalb deS Walles nördlich der Münchener Bahnlinie
bauen wollen.

Aerschiedeues. Ja Ulm kippte auf der Donau ein
! Nachen, in dem sich einige Piouieroffiziere mit Damen be-
! fanden, um. Die Insassen kamen bet dem außergewöhnlich

niederen Wasserstau- mit einem kalten Bade davon. — In
dem sogruauuteu „Langen See ' zwischenPlieningen
uud Hohenheim wurde eine weibliche Leiche endeckt,
die schon stark iu Verwesung übergegangeu ist. Es wird
vermutet, daß es sich um die Ueberreße eines 16jährigen
Mädchens handelt, das auS Plattenhardt gebürtig ist und
vor mehreren Wochen das Haus seiner Dienstherrschaft
plötzlich verlassen hat und seither gänzlich verschollen war.
Ob ein UuglückSfall , ein Selbstmord oder Verbrechen vor-
ltegt, dürfte die Uatersuchu" g ergeben . — Ja Stuttgart
ist iu einer Wohnung der Kasernenstraßedadurch ein Zimmer»
drand entstauben, daß ein am Ofen aufgehäogtrs Kleidungs¬
stück tu Brand geriet . — Von einem ausschlagendea Pferd
wurde die 23jährige Tochter des Löwevwtrts Kirschver von
Wims heim OA . Leonberg so unglücklich auf den Unter¬
leib getroffen , daß fie bedenklich erkrankt darniederliegt. Die
Unglückliche leidet gräßliche Qualen.

Zur Landtagswahl.
Ueber drn V r rzicht desRechtSanwalts Kraut

auf ein Wiederauftreten im Bezirk ßalw schreibt die , N.-Ztg. ' :
Wir hören, daß der Verzicht deS Rechtsanwalts Kraut auf
ein Wiederauftreteu iu Calw nur zum Teil ans das von ihm
in den Vordergrund gestellte Motiv der Geschäftsüberlastuug
zurückzuführen ist. Diese ist Wohl vorhanden , da Kraut ein
gesuchter RechtSanwalt ist ; ab r daneben läuft die Abneig¬
ung selbst eines Teils der konservativen Wählerschaft her,
für Kraut wieder ins Zeug zu gehen . Man wirst ihm vor,
daß er sich in den sechs Jahren seiner Landstandsschaft so
gut wie nickt in Fühlung mit dem Bezirk erhalten habe.

In Aentkiuge« fand eine Versammlung des Volks¬
vereins uud der jungen Bolkspartei behufs Erörterung der
Lavdtagswahleu statt. Dabei wurde einstimmig beschlossen,
den seitherigen Vertreter Kammerpräsident Payer wieder um
Annahme einer Kandidatur zu ersuchen . Für Reutlingen-
Amt wurde Lehrer Gäußlen -Reutlingeu aufgestellt.

Ja Sutz a . U . hat eine BerlrauensMännerversamm-

widmet . Sollte sich , was ich nicht hoffen will, das Ent¬
ziffern der Geheimschrift verzögern , so müssen Sie Frank- s
surt verlassen mit einem Urlaub auf unbestimmte Zeit und j
irgendwo iu einen Winkel Deutschlands, von dem niemand!
eine Ahnung hat , niemand, hören Sie, nur ich . . .

" !
. Auch Gurisch nicht, der mein intimster Freund ist ? ' '
. Einer von den früheren Kaisern Rußlands sagte ein¬

mal, in Rußland schenke er nur zwei Menschen Vertrauen, !
der eine sei er selbst und der andere sein Bruder , aber von
einem dieser besten wisse er nicht ganz genau, ob er des
Vertrauens würdig sei. '

„Na , lieber Breitschwert , darin gehen Sie doch ein!
bischen zu weit , wir kennen unS seit beinahe zwanzigJahren. ' >

„Der Kaiser von Rußland kannte seinen Bruder noch
länger . Aber ich will Ihnen einmal glaube» und Sie
zum Wächter unseres Freundes Rechenbach bestellen. '

„Ich kann dieses ehrenvolle Amt gar nicht annehmen,
ich habe Frau uud Kinder und eine» schwierigen Erb-
schaftsprozrß, den ich keinem andern überlassen kann. Sie
müssen sich schon einen andern aussuchen .

'
. Nein, ich suche keinen andern auS , denn Ihre Weiger¬

ung zeigt mir, daß Sie tatsächlich daS Vertrauen verdienen . ' i
„Das könnt « ja ein Kniff von mir sein, lieber Doktor. '
. Ganz recht, ' murmelte Brritscbwert gedankenvoll vor

sich hin, , eS könnte ein Kniff von Ihnen sein ; aber wenn
Sie so raffiniert wären , hätten Sie schon mehr Erfolge
als RechtSanwalt gehabt und brauchten Ihr « Sprechstunde
nicht dazu zu benutzen, ungestörten MittagSschlaf zu halten."

. Sie sind rin ganz boshafter Mensch, Breitschwert .
' !

„ Man sagt so, ' antwortete der freiwillige Polizist
mit gutmütigem Lächeln . . . „aber meine Herren, ich habe !
wirklich keine Zeit, denn ich muß nach Berlin fahren, s
Gurisch . ich vertraue Ihnen das Leben Ihres Freundes
au, verlassen Sie ihn ja nicht, keine Macht der Erde darf j
Sir dazu zwingen , selbst nicht ein Telegramm, daS Jhuru

den Tod oder die Krankheit eines Ihrer Lieben avzeigt,
nichts. Ehe Sie auf irgend welche Nachricht reagieren,
telegraphieren Sie an mich uvd zwar in einer Chiffre,
deren Schlüssel ich Jhnen hiermit einhändige. '

Breitschwert schob ein Schubfach seiues Schreibtisches
auf und gab dem Rechtsanwalt ein Blättchen Papier.

„Meine Telegrammadresse ist : Breitschwert Berlin
Polizeipräsidium . Und nun Adieu, meine Herren, ich muß
noch nötig packen.

"
Nach diesen Worten reichte er den beiden die Hand

ond verließ, ohne ihren Abschied abzuwartev, durch eine
kleine Tapetentür das Zimmer.

Als Rechenbach uud Gurisch die Straße betraten, be¬
gann es bereits zu dunkeln . Sie bemerkten daher nicht,
daß eine junge Dame, die scheinbar absichtslos auf dem
gegenüberliegenden Bürgersteig bin und her gegangen
war, ihnen iu einer gemesseueuen Entfernung folgte.

Es war eine seltsame Erscheinung, schlank und fein-
gliedrig und mit gesuchter Einfachheit gekleidet. Ein
schlicht garnierter Strohhut beschattete leicht ihre Augen,
die nur, wenn das Lateruenlicht ihr bleiches Gesicht be¬
leuchtete , wie zwei Sonnen aufblitzten . Der feine Mund
war zusammengepreßt und verriet eine herbe Energie, die
zu der süßen Weichheit des lieblichen Gesichtes iu eigen¬
artigem Kontrast stand.

Sir folgte aufmerksam deu beide» Männern und
wandte sich erst, als fie in der Wohnung GurischS ver¬
schwanden , um eine kurze Strecke zurückzugeheu uud daun
io eine Seitenstraße eivzubiegeu.

Als fie um die Ecke wollte, trat ihr ein Gepäckträger
derb auf deu Fuß, entschuldigte sich aber höflich mit seiner
großen Eile, er müsse noch nach dem Berliner Zug . Dabei
sah er ihr so frech in die schönen Augen, daß fie sich
empört abwaudte uud etwas wie Unverschämtheit vor sich
hiumurmrltr.

Der Gepäckträger eilte seinen Weg nach dem Bahnhof
Wetter und erreichte noch pünktlich de» v Zug , passierte die
Schranke und verstaute den Handkoffer, deu er trug , iu
einem Kupee erster Klasse.

„Na vorwärts , Gepäckträger, daß Sie fertig werden,"
rief ihm der Zugführer zu, „ es geht gleich ab. '

Der Gepäckträger antwortete, er müsse noch auf seinen
Auftraggeber warten, der mit dem Zuge mit wolle und dies
Kupee für sich allein bestellt habe.

Der Auftraggeber aber kam nicht , und alS der Zug
schon im Fahren war, sprang der Gepäckträger noch einmal
in das Kupee , als ob er etwas vergesseu hätte. Niemand
kümmerte sich um ihn , denn der Zag hielt ja noch einmal
in Sachsrnhausen, der Vorstadt Frankfurts , wo der Manu
bequem aussteigeu konnte.

Aber er stieg nicht ans, sondern fuhr ruhig weiter.
Er hatte sogar die Unverfrorenheit, den Handkoffer seiues
Auftraggebers zu öffnen , einen eleganten Relseauzug heraus-
zonehmeu, sich umzakleideu uud dafür seine Gepäckträgerbluse
und die Mauchesterbeiukleider sowie die Dienstmütze dartu
zu verstauen. Dann nahm er sogar seinen Bollbart ab,
löste eine augeklebte Nase los und ehe der Zag die Station
Elm erreichte , blickte Dr. Breitschwert vergnügt auS dem
Fenster deS bestellten Kupees erster Klasse.

. Die Dame kenne ich nicht, ' sagte er vor sich hin,
„aber beobachten wollte sie mich . . er lächelte ver¬
schmitzt , „ uuu, ick habe ihr nicht schlecht auf die Hinter¬
pfoten getreten . Verteufelt hübsch, daS muß man sagen . '

Nachdem er das Fenster geschlossen hatte, nahm er
eiueu Rieseuschluck aus einer Kognakflasche , zog die Reise¬
mütze über die Ohreu uud streckte sich auf dem weichen
Polster behaglich zum Schlafe aus, indes der Zug mit
uuvermiuderter Schnelligkeit der Hauptstadt des Reiches
entgegrubrauste.

(Fortsetzung folgt.)



lung der Deutsche » Partei beschlossen, dem Stadtpfleger
Böhm die Kandidatur avzubieteu. Böhm hat die Erklärung
abgegeben , doß er die Kandidatur annehme.

* Höppiuge«, 2 . Nov . Die Volkspartei hat an
die Deutsche Partei die Einladung gerichtet , der von
der Vo lttpartei ausgestellten Kandidatur Wieland beizutretev.
Au der Zustimmung der Deutschen Partei ist nicht zu
zweifeln , so daß skr den Bezirk Göppingen mit einer deutsch-
partrilich -volksparteilicheu Kompromißkaudidatur sicher ge¬
rechnet werdeu kann.

In einer BertrauenSmännerversammlung des Bundes
der Landwirte ist Redakteur Schrempf-Stuttgart als Kandi¬
dat für Hehrtuge« aufgestellt worden. Schrempf hat an¬
genommen.

* Aerli«, 2 . Nov . Der Lsk.-Nvz . teilt mit : Die Ab¬
geordneten der Konferenz zur Regelung der
drahtlosen Telegraphie haben ihre Arbeit beendet
und werden dev Vertrag voraussichtlich morgen unterzeichnen.
Die Konvention beruht auf dem Prinzip deS freien gegen- ,
festigen Verkehrs aller Systeme untereinander. Nar Groß¬
britannien und Italien dürften mit Vorbehalt unterzeichnen,
um ihre mit Marconi abgeschlossenen Verträge zu schützen.

* Iierlin , 2 . Nov . Der Reichsavzeiger meldet die
Ernennung des kgl . württembergischeu Oderregieruvgsrats
v . Mayer tu Stuttgart für die Dauer von weiteren 5 Jahren
zum deigeordneteu Mitglied der kaiserl. NormaleichuugS-
kommisfion.

ss Berlin , 2. Nov . Die . Berl. Korresp.
" meldet : Die

allgemeine Viehzählung im deutschen Reiche ist planmäßig
für den 1 . Dez . 1907 in Aussicht genommen . Da sich aber
schon jetzt das Bedürfnis heravsgrbildet hat , sich schon jetzt
darüber klar zu werdeu, ob z . Zt. wenigstens in den größeren
deutschen Bundesstaaten der vorhandene Viehstand im
Stande ist, den Ernährungsbedürfuisscv, die rasch gewachsen
find, Genüge zu leisten, hat sich die preußische Regierung
entschlossen, bereits für den 1 . Dez . d . I . eine außerordent¬
liche Viehzählung ia kleinerem Umfange für Preußen an-
zuorduen.

ff Stettin , 2 . Nov. Auf dem Hamburger Dampfer
Syfaug , der mit einer Ladung Phosphor von Ozean-Island
(Australien) iu Glieukeu bei St . ttin ringe raffen ist , verweigerten
am Mittwoch die io Siogcpore angemusterteu auS 24
Chinesen bestehenden Mannschaften die Arbeit und begaben

sich gestern nach der Stadt in der Absicht zu desertieren.
Die Leute wurden indessen wieder zum Schiff zurückbe-
fördrrt . Gestern Abend bewaffnete sich ein Teil
von ihnen und drang auf deu Kapitän und die
übrigen Schiffsoffiziere ein, wobei ein Maschinist
schwer verletzt wurde. Es gelang, die Rädelsführer — 5
an der Zahl — dingfest zu machen und ins Gefängnis
zu bringen.

Ausländisches.
* Budapest , 2 . Nov . In MiSko lecz wurden bei einem

Zusammenstoß zweier Güterzüge 6 Wage«
zertrümmert . 2Bahubeamte wurden getötet,
1 schwer verletzt.

ff
'Asm , 2 . Nov . Infolge starker Wolkenbrüche über-

schwemmt der Lavaschlamm des Vesuv die
Abhänge der Berge und zerstörte die Gärten.
Der gewaltige, mit reißender Schnelligkeit herabstürzrude
Schlammstrom teilte sich in Moretta in 2 Arme , von denen
der eine hart am Kirchhof von Partie! vorbeizog , der andere
sich nach San Georgi und Kremano zuwendete . Auf dem
Markt von Kremano vereinigten sich beide Ströme wieder
zu einem einzigen . Nachdem er in alle Keller und Läden
gedrungen und die Bevölkerung in großen Schrecken versetzt,
breitete er sich bis R- sina und San Giovanni ans, wo er
viele Häuser unter Schlamm setzte. Der Neapeler Frühzng,
sowie die Trambahnen blieben im Schlamm stecken und
stellten deu Dienst ein . Der Starm vollendete daS Zer-
störungswerk. Der Lava trug ein 40 Meter langes Dach
eines Gaswerkes davon.

ff Marseille , 2 . November . Die 16 Leichen deS unter-
geganqeuen Unterseebootes . Latin " trafen heute hier rin.
Die Särge wurden unter dem Geleite von Vertretern aller
Behörden und einer zahlreichen Menge iu eine Kapelle
übergeführt.

Die Lage 1« Rntzland.
* Die Petersburger Geheimpolizei stellte fest , daß dir

bei dem letzten Bomben-Attentat geraubte Geldsumme
von rund 400000 Rubel über Finnland per Schiff
ins Ausland geschafft worden ist . In zahlreichen
an der fiavläudtschen Bahn gelegenen Orten wurden ein¬
gehende Untersuchungen vorgeuommen und einige Personen
verhaftet.

ff Wslis, 2 . Nov . Aus Erzerum wird auS zuverlässiger
Quelle berichtet , daß dort zwischen der Regierung und der
Bevölkerung blutige Zusammenstöße stattfindeo. Vier
Polizisten wurden getötet , der Gouverneur
gefangen genommen und der allgemeineStreik verkündet.

Vermischtes.
-n . Kei« Ireund des Klaviers . Von dem Klavierspiel

scheint der Stuttgarter Schriftsteller A. Gubitz nicht sehr
erbaut zu sein, was auS nachfolgendem Wohnuugsgesuch tu
Nr. 241 deS Stuttgarter Neuen Tagblatts ersichtlich ist,
dasselbe lautet : „Die Klauenseuche ist iu Württemberg er¬
loschen, Pockeofälle kommen auch in der Hirschgasse nicht
mehr vor, aber die Klaviersruche herrscht ia Stuttgart
ungehinderter Kraft . Der Unterzeichnete sucht zur Benützung
für einige Stunden des TageS ein Zimmer iu einem Hause,
daS von der Klavierseuche frei ist . Preis Neben¬
sache. Ad . Gubitz, Schriftsteller. " — Dem Mann könnte
da oben bei uns auf dem Schwarzwald geholfen werden.

Handel ««d Verkehr.
-v . KSHaiisen , 3. Nov . Von einigen Wagen Kraut, das

aus den Waldortcn hieher gebracht wurde, galt bas Hundert 8 bis
12 Mt . Filderkraut wurde in letzter Zeit um 30 bis 34 pro
Hundert verschlossen.* Worn Murgtal , 1. Nov . Mostobst, das in diesen Wochen
in großen Mengen namentlich aus der Schweiz eingeführt wird,
kostet 5 - 6 Mk. der Zentner , Tafelobst 10 - 13 Mk. Die Nachstage
danach ist groß. Die Kartoffelernte befriedigt weniger, als man ge¬
hofft batte. Die Menge und Beschaffenheit dürften besser sein.* Tübingen , 3. Nov . Dem Obstmarkt auf dem Bahnhof sind
zugeführt : 3 Wagen Aepfel, per Ztr . 5.80 - 6.30 Mk., 1 Wagen
Birnen , per Ztr . 6.20 Mk.

Meutlingen , 3. Nov . Auf dem Bahnhof stehen heute 4 Wagen
Mostäpfel und 1 Wagen Birnen . Davon sind 3 Wagen von der
Schweiz und 3 Wagen von Frankreich . Preis : Aepfel 5.S0 bis
6 .40 Mk., Birnen 5.50 Mk. per Zentner.* Won den Mildern , 1. Nov . Filderkraut 3—2.30 Mk . per
Ztr . je nach Qualität.

* Stuttgart , 2. Nov . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.)
Im ganzen stehen 14S Wagen zum Verkauf, von welchen 83 neu
zugeführt sind : 3 Wagen aus Preußen , 2 aus Elsaß zu 1050 bis
1070 Mk., 53 aus Frankreich zu 8 )0 - 1070 Mk., 2 aus Belgien-
Holland zu 1070 —1100 Mk. , 16 aus der Schweiz zu 1120 - 1170 Mk.
7 aus Oesterreich zu 1140 —1150 Mk . Nach auswärts wurden 36
Wagen versandt. Kleinverkauf 5 bis 6 Mk. per 50 Kilo - Markt
etwas lebhafter.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig

K . Lsrftaint Hsfftett
Samstag , 10 . -s. Mts ., vormittags1v Uhr
im Adler i« Reuweiler wird die

Lieferung und das Schlagen der
Kalksteine

für die Waldwegeverallordiert.

8

MK

Gsttlsb Raas
KaudelsMnttn uud Baumschule« Nagold
empfiehltgroße Vorräte i» schönster Qualität an:
hochstämmigen Apfel - , Birn , Zwetschge« - und
Psta «rnenbä«men,Halbhochf1ämmen, Pyra¬
miden , alle Formen von Zwergbäumen in
den ertragreichsten und widerstandsfähigsten Sorten,
sowieAlleebänme , Linden , Ahorn, Kastanien,
eanad . Pappeln , Kugelakazien , Trauer-
bäume , hochstämmigeund niedereRosen in den
schönsten Sorten , alle Arten von Ziersträucher,
Schlingpflanzen und Coniferen , höchst, und
nied enStachel - und Johannisbeer-, großftüchttge
Erdbeerpflanzen zu den billigsten Preisen.
Wie - onr »ewrarrfo <r erhalten Rabatt.

Altensteis

Waldsägen
aus I». Gntzftahl in anerkannt
bester Marke «nter Garantie

4 Zar bevorfteheadeu Weih-
^ nachtszett empfehle ich mich
^ im Aufertige « von

lteusteig.G — ^ » dz Lsdeii'spelerinen z^
nrit Raunze G

find wieder frisch ringetroffea und empfiehlt solchebilligst W

Fritz wir einarm.

Haarketten
Brosche»
Halskette« re
Obige Arbeiten werden unter

Garantie nur von den dazu mit-
gebrachten Haaren angefertigt.

Puppeuperücke «, Zöpfe
uud eiuz. Flechten billigst.

AusgefalleneKaare werdeu
aogekauft.
Ehr . Kirn , Friseur

« lteusteig.

A l t e n ft e i g.
SelbstgemachteEiernudeln

Suppenftaugerr
Suppeuwiebele
Griesmehl

sowie

Grahambrot
ärztlich empföhle « für Magen¬

leidende
empfiehlt bester!-
Gsttttot » Girtekrrirst

Feiubäckerei.

Ich richte
jeden Donnerstag

eive Sendung zu reinigender und
färbender Artikel an die

Thür . Kunstsärberei
Königssee (chemische Wäscherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge
Ltznifttaire A - nlsn.

Wöruersberg.
Ein tüchtiges

nicht unter 18 Jahren, für Haus-
und Feldgeschäfte bei hohem Lohn
sofort gesucht.

Karl Kalmbach.

r

Altensteig.

IKMk, KiuMin
Aweige un§ Uvaine

für Brantfrünlein;
diverse Kränzchen für Killder

und Sträußchen
in reicher Auswahl erlaube mir iu empfehlende Erinner¬
ung zu bringen.

Außerdem empfehle mich zur prompten Lieferung von

für Braut und Brantsränlein
bei billigster Berechnung.

Lkr. kurgksrä 8sn. .r

„Kathreiner — nur Kathreiner !"

Kathreiners Malzkaffee ist der beste Malzkaffee I
Das hat die Wissenschaft festgestellt l
Darum will dir Hausfrau beim Einkäufe nur deu echten
. Kathreiner" uud nicht eine Nachahmung I

Deshalb präge man sich genau ein , wie der
echte Kathreiners Malzkaffes ansfieht!

Als untrügliche äußere Kennzeichen des echten Kathreiners
Malzkaffee merke man sich vor allem:
1. Das fest verfchlofseue Palet iu seiner bekannten

Ausstattung.
2. Da « Bild uud de« Rame « des PfarrerSKneiPP uud
3 . Die Unterschrift des Pfarrers Kneipp als

Schutzmarke.
4 . Die Firma „Kathreiner s Malzkaffee -Fabrikeu ".



M Berneck- Alteusteig . MGW MS ^ . Mp . ^ GW

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de« 8 . November ds. IS.
i« daS Gasthaus zum „Löwen" i« Berneck

freuudlichst eiuzuladen.
Louis Ärger Chn-ioe Kris

Sohn de- Tochter des
f Michael Serger, LöweuwirtS f Jakob Graf , Privatiers

in Berveck . in Altensteig.
Kirchgang « m 11 Uhr 1« Brrneck

Wir bitte « dies statt jeder besondere»
^ Einladnng entgegennehme « zu wolle « .

Aünfbronn -Simmersseld.

AachtiGHtMüttg . 8
Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

^
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , de« 10 . November ds IS.
in das Gasthaus zur „Sonne " in Fünsoron«

freuudlichst einzuladen.

Peter Frey
Sohn deS

f Bernhard Frey
in Füufbronn.

PWWiik WmAtt
Tochter des

-f Jo zaun Georg Wurster
in SimmerSfeld.

Kirchgang 11 Uhr in SimmerSfeld.
Wir bitte » , dies statt jeder besondere»
Einladnng entgegennehmen zu wolle » .

Alteirfters.

Hand Arbeiten
sowie

empfiehlt

Altensteig.
Schmidts
Patent-

Waschmaschinen
Waschrnaugen
Lvttsehrvind«

in «rf ^ inen
empfehle ich in schöner Auswahl billigst

Paul Veck.

Jüchse-, Marder-,
Iltis -, Käsen- und

Katzenfelle
sowie Gaishknte
kaust zu den höchsten Preisen

Ltzr . Setznrid
Hut - und Mützengeschäft.

Reife hattdore

Hacksteinkäse
daS Pfund zu 34 Pfq . empfiehlt
in Kisten von cr. 30 Pfd . an gegen
Nachnahme K . W. Schmid

Hankaau, Württ.

liierenle^en
Schni cr̂ i»»«»»»» »«lch« »«,« wah- ehalt »« »'
Gebrauch »trtn-t,urrS i

„ve>' 8»adolr«r',
» » nicht, bir-kt »2ch »Lch« i7r2r

de „ S. a
». » . K. L.

Gabelsberger Stenogr .-Uerein.
Nächste W oche beginnt der

VM
" "

HW
und find weitere« « Meldungen alsbald an die HerrenC . W . Lutz
und Borstand Dürr zu richten.

-
_ Den rrrrsfehntz.

Vertreter gesucht.

NMim LZM!
I

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 4 . Rov . R -formations-

fest. b/^io Uhr Predigt 1 . Kor.
15,33—50. Lied : 212 . i/- 2 Uhr
bibl . Betrachtung mit Zügen ans
der R«format !onsgeschichte. Lied:
208 Opfer für die Bibel¬
anstalt . Mittwoch ad. 1/28 Uhr
Bibelstunde . Dienstag 6 . Nov.
Beginn des U - terrichtZ für die
Zuhörer.

Methodisten - Gemeinde.
Sonntag , vorm . 9 '/2 Uhr Predigt,

12 Ubr Sonntagsschnle, abends
71/2 Uhr Predict, Donnerstag
ab. 8 Uhr B belstnnde.

vorrügliciis llsutbclis fsbriksts
in

soviö

10SS

offön uncl in 10 k
^ funcl -Kislollön

emxLoblt webrsrs iZnaiitätsn susserorcientliob billig

L . iiV . I.utr llsektolger
fi-itr öüklei' je.

Gk« Schreiner
lehrling

findet unentgeltliche Lehrstelle.
Wo ? — sagt die

Exped . ds. Bl.

Altensteig.
Schrarmeozettrl vom 31 . Oktbr.

Neuer Dinkel . . - 8-
Haber . 8 20 8 04 8 —
Gerste . . . . . - 6 - -
Roggen . 11 - 10 33 10 —

Biktualienpreise:
V2 Klg. Butter . . . . . 85 Pfg.
Hiezu . Der Sonntags - Gast " Nr. 44.
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Manufactur - H AusstenergefchSft

MI - L UsllUL § ZL
^ MMLAM

Decken, Länfev, ^insleunr »»»— —
Fortwährender Eingang von Neuheiten
Bedeutend vergrößerte Auswahl "HW

Abgabe von Uabattbücher H Conpo».
L1§6U6 voklltur . ^ Kustor 2U vioustou.
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